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Amtliche«.
De« Schultheißenämtern

gehen mit nächster Post eine Anzahl Exemplare eines vom Bund
für Vogelschutz heransgegebenen Flugblattes mit
dem Auftrag zu, dieses Flugblatt zur Kenntnis der Ge¬
meindekollegien in der nächsten Sitzung der Kollegien, sowie
der Herren Lehrer, der Forstbeamten, Feld- und Wald¬
schützen sowie Polizeidiener zu bringen und letztere anzu¬
weisen, dem Vogelschutz stets Augenmerk zu schenken.

Da auch im Bezirk immer wieder das strafbare Fangen
von nützlichen Vögeln vorkommt und der Schutz der Vögel
einerseits und das Abfangen und die Vertilgung schädlicher
Vögel und Tiere andererseits immer noch zu wünschen übrig
läßt, werden dieOrtsbehörden driugeud aufgefordert,
unablässig auf die Erhaltung und den Schutz un¬
serer nützlichen Bögel bedacht zu sein.

Ueber den Vollzug des erteilten Auftrags wolle im
Schultheißenamtsprotokoll Vermerk gemacht werden.

Nagold, den 1. Juli 1907.
K. Oberamt. Ritter.

YoMifche HleSerfichl.
Der Bundesrat faßte Beschluß über den Entwurf

eines Gesetzes zur Abänderung des Gesetzes betreffend die
Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen und über die
Vorlage betreffend die Aenderung der Vorschriften über den
Verkehr mit Geheimmitteln usw.

Graf Pofadowsky ist von einem Berliner Blatt
über die Gründe und die Vorgeschichte seiner überraschend
gekommenen Demmission befragt worden. Er hat jede be¬
stimmtere Erklärung abgelehnt, soll aber hinzugefügt haben:
„Wenn ein Soldat eine Bataille verloren hat, so jagt er
nicht dem Gegner hinterrücks noch eine Kugel in den Leib,
sondern steht ruhig und Gewehr bei Fuß." Beruht die
Mitteilung auf Wahrheit, so zeigt sie, daß Graf Pofadowsky
als Opfer einer ganz bestimmten Strömung gefallen ist. —
Die Wiener„Neue Freie Presse" veröffentlicht eine Unter¬
redung, die ihr Berliner Korrespondent mit einem vertrauten
Freund des Grasen Pofadowsky gehabt hat. Darin heißt
es u. a.: Graf Pofadowsky selbst lehnt es ab, sich über
seinen Rücktritt zu äußern, er ist entschlossen, der amtlichen
Tätigkeit für immer zu entsagen. Er wird noch viel weniger
eine Privatstellung annehmen, und das Gerücht, er solle
Bankdirektor werden, ist vollständig unbegründet. Graf
Pofadowsky wird Berlin verlassen und sich in Naumburg,
wo er zum Domkapitel gehört, niederlassen. Man habe
gegen den Grafen eine Menge unrichtiger Vorwürfe erhoben.
Es sei z. B. ganz falsch, wenn gesagt werde, Graf Posa-
dowsky habe der vom Reichskanzler seit der Auflösung des
Reichstags eingeschlagenen Politik widerstrebt. Dies sei
nicht wahr, denn Graf Pofadowsky sei stets der Ansicht
gewesen, daß es Sache des leitenden Staatsmannes sei, die
politische Richtung zu bestimmen, und sei weder in Wort
noch in Tat dem Fürsten Bülow entgegengetreten. Unwahr

Magokd, Mittwoch dm3. Juki
sei auch, daß er in der Zollpolitik eine schwankende Haltung
angenommen habe, denn er habe mit vieler Konsequenz an
dem Gedanken, daß der Schutz der Landwirtschaft verstärkt
werden müsse, gehangen. Er sei nie ein Streber gewesen, und
wenn man sage, daß er nach der Reichskanzlerschaft gestrebt
habe, so seien dies Ausstreuungen niedrigster Art. Die
Gründe des Rücktritts lägen demnach darin, daß Graf Po-
sadowsky bei seinen ausgreifenden sozialpolitischen Plänen
auf eine Opposition gestoßen ist, die ihn schließlich aus dem
Amt drängte. Auch bezüglich der Vereinsgesetzgebungund
deren Vereinheitlichung für das ganze Reich sei Graf Po-
sadowsky der Ansicht gewesen, daß man nicht weniger Rechte
und Freiheit bieten dürfe, als in Süddeutschland die
Vereinsgesetze den einzelnen Staaten zugestehen. Dieser
Standpunkt des Grafen Pofadowsky ist dem der preußischen
Konservativen entgegengesetzt, und der Staatssekretär habe
daher wohl kaum die Möglichkeit gehabt, seine Ideen zur
Geltung zu bringen. Deswegen habe er sich zurückgezogen,
scheide aber ohne Groll und Erbitterung aus dem Amt.

Wegen eines achte» Schuljahres sin Bayer«
hat die dortige Regierung jetzt Bestimmungen getroffen.
Danach können in Angliederung an bestehende Volksschulen
besondere Werktagsschulklassen für Kinder des achten Schul¬
jahres durch die Kreisregierungen errichtet werden, wenn
die beteiligten Gemeinden die Errichtung beantragen und
die erforderlichen Mittel bereit stellen. Durch die Ver¬
längerung der Werftagsschulpflicht auf acht Schuljahre kann
eine Verpflichtung zum Besuch der Schule einer anderen
Konfession oder konfessionell gemischten Schule insoweit be¬
gründet werden, als diese Verpflichtung auch für den Be¬
such der übrigen Werttagsschulklassen dieser Schule besteht.
Die Zeit des Besuches der Werktagsschulen während eines
achten Schuljahres wird auf die Dauer der Sonntagsschul¬
pflicht eingerechnet. Der Eintritt in die achte Werüags-
klasse ist freiwillig, begründet aber die Verpflichtung zu
ihrem regelmäßigen Besuch unter Fortdauer der Werttags¬
schulklasse bis zum Schluß des Schuljahres oder früherer
ordnungsmäßiger Entlassung. Wo besondere Werktagsschul-
klaffen für Kinder des achten Schuljahres bestehen oder er¬
richtet werden, kann die Dauer der Werttagsschulpflicht für
alle in der Gemeinde oder dem Schulsprengel schulpflichtigen
Kinder oder für einen Teil oder einzelne Gattungen derselben
auf acht Jahre erstreckt werden.

Mit der Möglichkeit einer dentsch-franzöfischen
Entente in Kolonialfragen beschäftigt sich das Journal
des Debats. Das Blatt sagt: Es wäre inopportun, günstige
Preßäußerungen mit Uebelwollen aufzunehmen oder sie mit
zu viel Eifer zu verzeichnen. Wir dürfen einen guten Willen
nicht im Voraus entmutigen, der etwa in Deutschland her¬
vortritt, um eine Entente an die Stelle der offenen oder
latenten Schwierigkeiten treten zu lassen, für die Marokko
Ursache oder Vorwand war. Wenn die Deutschen nichts zu
gewinnen haben bei einer Fortsetzung dieser Schwierigkeiten,
so würden wir bei ihrem Ende nichts zu verlieren haben.
Wenn sich eines Tages jenseits des Rheins gute Stimmung
zeigt, so muß man sich hüten, sie zurückzuweisen, aber auch
abwarten, ob sie auf unserer Botschaft in Berlin, die gegen¬
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wärtig so vortrefflich besetzt ist, in Erscheinung tritt. In
einer Lage, die alle Präzedenzfälle, selbstm den Augen
der am wenigsten Bedächtigen zu einer heiklen machen müssen,
muß man sorgsam eine üble Laune, die rückwärts blml,
vermeiden, aber ebenso auch unverantwortliche Schritte uno
zu großen Eifer.

Bei einem Empfang des Präsidiums des un¬
garische« Abgeordnetenhauseshat Kaiser Franz Joseph
seinen Dank für den übermittelten Ausdruck der Loyalität
erklärt und die Hoffnung ausgesprochen, daß sich das Ab¬
geordnetenhaus nunmehr frnchtbringender Arbeit im Intereste
des Staats und der Völker widmen werde.

Der ehemalige russische Ackerbanminister
Jermelow ist von einer Reise in die von Not hennge-
suchten Provinzen nach Petersburg zurückgckehrt. Jermelow
hat festgestellt, daß die Bauern am meisten in den Provinzen
gelitten haben, in denen Agrarunruhen stattgefunden und wo
die Grundeigentümer ihre Wirtschaftsbetriebe aufgegeben
haben. Jermelow machte noch die weitere Feststellung, daß
die Armut der Bevölkemng nicht in Beziehung steht um zu
geringem Ländereibesitz. Bauern, welche große Ländereien
besaßen, wurden in gleicher Weise von der Hungersnot be¬
troffen wie diejenigen, welche unter zu geringem Landbesitz
zu leiden hatten. Baschkiren, die an Skorbut litten, besitzen
manchmal hundert Deffjatinen. Jermelow sagt, der Stand
der Saaten sei ein ausgezeichneter; man könne auf eine gute,
ja sogar glänzende Ernte rechnen. — Nach amtlicher Mit¬
teilung wurden bei einem Bombenanschlag am Eriwanplatz in
Tiflis 250000 Rubel geraubt, darunter 100000 Rubel in
Fünfhundertrubel-Scheinen, deren Nummern der Reichsbank
bekannt sind.

Parlamentarische Nachrichten.
Württernbergifcher Landtag.

r. Stuttgart , 1. Juli . Die Erste Kammer trat
heute nachmittag unter dem Vorsitz des Präsidenten Graf
v. Rechberg-Rothenlöwen zu ihrer 6. Sitzung zusammen.
Nach Verlesung des Einlaufs, wurden zu Mitgliedern der
volkswirtschaftlichen Kommission Rektor Mörike, Freiherr
von König und Präsident von Geßler, in die Kommission
für Gegenstände der inneren Verwaltung, Rektor Mörike,
gewählt. Geh. Rat Dr. von Schall gab einen allgemeinen
Ueberblick über den Württembergischen Staatshaushalt für
die Finanzperiode 1907/08. Erbprinz von Hohenlohe-
Langenburg konstatierte dm günstigen Rechnungsabschluß,
mahnte jedoch, für schlechte Zeiten bedacht zu sein. Die
Ausgaben steigerten sich immer mehr, ob die Einnahmen
auch immer gute bleiben, bilde eine offene Frage. Die
jetzige Reichsfinanzreform sei lediglich Stückwerk und habe
den auf sie gesetzten Erwartungen nicht entsprochen. Gne
gründliche Reichsfinanzreform sei dringend notwendig. Die
württembergische Regierung möge in der Frage des Zu¬
sammenschlußes der deutschen Eisenbahnen den eingeschlage¬
nen Weg weiter verfolgen. Unter mehreren Rednern mahn¬
ten insbesondere Graf Uexkül.l und Dekan Müller zur

Mode und Kynismus.
(Fortsetzung.)

Unsere deutschen Waffenröcke haben ganz den rechten
Schnitt, aber vergebens zeichnet man dem Schneider einen
solchen vor, wenn man eine vernünftige Hülle haben möchte;
der weiß ja nichts von natürlicher Form, nur von Mode
und Schablone. Die Taillenknöpfe irren wie immer um
die von der Natur fix gegebene, beim Soldaten durch die
Gurtkuppel der Modewillkür streng entzogene Marke, die
Leibestaille, auf und ab; bei den langen Offiziersröcken sitzt
sie gewöhnlich drüber und so bilden denn die gedehnten
Schöße ein philisteriöses, ödes, oblonges Feld, auf dem so
lang nichts vorkommt, daß es selbst zu gähnen anfängt,
was ihm sehr erleichtert ist, da die engen Schöße notwendig
hinten auseinanderklaffen; ein tristes Gebilde, das mehr
einen Kanzlisten als Soldaten ankündigt.

Jetzt geht da einer gar im Schlafrock morgens zum
Brunnen, dachte ich erstaunt vor einigen Jahren in Karls¬
bad, als ich einen Polen in einem langen, graugewürfelten
Bettkittel herlottern sah. Naive Entrüstung! Es war ein
Ueberzieher, der nur zu bald Mode werden sollte und jetzt
täglich mehr einreißt. Diese sarmatisch barbarischen grob¬
tuchenen, bis zum Knöchel reichenden Kutten(Ulster oder
wie das Zeug heißt) verdrängen mehr und mehr den Pale¬
tot, mit seinem doch immerhin freieren, lustigeren Wurf
und seiner immerhin feineren Physiognomie. Sie haben
einen halben Hüftgurt, unter welchem, da sie häufig zu eng

find, meist der Popo sich drangvoll herausdrückt, und unter
dieser Wölbung spannen sie sich wieder knapp einwärts den
Knieen zu, als hätte der Träger soeben einen Tritt unter
den Sitz bekommen, worauf sie dann in der Tiefe, da sie
weibisch lang sind, dumm um die Waden und Knöcheln
schlenkern: doch gewiß eine der denkbar törichsten Redefiguren
der Gewandungs-Rhetorik oder Bekleidungspoetik! Einen
Mann von auch nur einigem Bildbewußtsein brächte man in
einem solchen Kittel doch nicht aus seiner Haustüre und
wenn man mit einem Sturmbock auf seinen Rücken los¬
arbeitete, ihn herauszustoßen. Nehmen wir vom früheren
noch die Suppenschüssel des Hosenablaufs und oben ein
kleines Köpfchen mit kleinem Deckelchen hinzu, so sehen wir
ein ganzes Menschengebild in einem Tintenwischer mit einem
Kügelchen am Griffe richtig verwandelt. Sehr paffend zur
Gemeinheit des Ganzen wird dieses schlampische Gebilde
mit gemeinen Hornknöpfen besetzt. Es ist merkwürdig, wie
viel die Knöpfe ausmachen. Der Soldatenmantel, längst
kein eigentlicher Mantel mehr, ist dieser Form ähnlich, aber
er hat nicht nur die genügende Weite und Kürze, um be¬
sagte absurde Figur zu vermeiden, die Metallknöpfe allein
schon geben ihm einen gänzlich anderen, energischen Charakter;
Metall bringt immer etwas Ritterliches mit sich, es hebt;
es ist das Metall, wodurch die Uniform das weibliche Herz
erobert.

Es ist schon gesagt, daß wir kaum Zeit haben, uns
nach der Farbe umzusehen. Wie sich der unterdrückte ge¬
quetschte Farbensinn durch traurige Empörungsversuche Hilst,
davon war im Notruf von 1859 die Rede. Hier sei im

Vorübergehen angeführt, daß man nicht nm zu den Kutten
gern zebräartig gestreifte, auch gegitterte, gewürfelte Stoffe
wählt, (Versuche, das öde Grau zu beleben, zu bepflanzen),
sondern daß auch zu Rock und Hosen seit einigen Jahren
ein Dunkelgrau oder Schwarz mit ungleichen, regellos zer¬
streuten weißen Punkten und Flecken fabriziert wird; auch
dies findet Käufer und der Beglückte steht dann aus, als
wäre er unter einem Hausverputzgerüst durchgegangen und
mit Kalk bespritzt worden. Geistvoller Scherz! — Zur
Damentracht mag wenigstens die Einzelheit nachgeholt wer¬
den, daß neuerdings Besetzung des Kleides mit sehr hübschen
Borden aufkommt, deren Zeichnungs- und Farbenmuster
Motive aus dem 17. Jahrhundert geschmackvoll entlehnt;
da es aber die Mode einmal nicht anders tut, als: über
Schenkel und Knie muß herübergespannt werden, so dient
auch dies an sich wohlgewählte Stück nur, als Einsäumung
der sogen. Tunika das ganze der Erscheinung noch mehr zu
zerstücken und zu zerschneiden.

Lassen wir die Reihen der Zerrbilder noch einmal vor
uns auftauchen, welche dieser schwache Versuch vor Augen
geführt hat, denken wir sie wie einen Maskenzug uns vor¬
überzappelnd, so weiß man nicht, ist's zum Lachen oder
Entsetzen. In der Tat, man hat sehr ungleiche Stunden,
wenn man über die Straßen geht Md umschaut oder in
der Erinnerung durchläuft, was man gesehen. Wen ein
Gott damit gestraft hat, durchzuzeichnen, unter die im Schein
gegebene Form die wahre als Folie zu setzen, wehe dem
Armen!

(Fortsetzung folgt.)



Sparsamkeit . Dekan Müller regte weiter an , den Staats¬
haushalt in anderer Form als es bisher geschehen ist, zur
Darstellung zu bringen . Bei der Beratung des Entwurfs
des Hauptfinanzetats für 1907 und 1908 wurden die
Kap . 9 bis 15 nach den Beschlüssen der zweiten
Kammer angenommen . Bei Kap . 12 (Fürsorge für
entlassene Strafgefangene ) richtete Domkapitular Moser
einen warmen Appell an das hohe Haus . Er
wünschte, daß sich weite Volkskreise an dieser Fürsorge
beteiligen und Anstalten entstehen , in denen auch entlassene
männliche Strafgefangene eine wirksame Nacherziehung er¬
fahren . Besonderen Wert solle auf religiöse Erziehung ge¬
legt werden und Maßnahmen müßten getroffen werden , die
vorbeugend wirken . Um 8 '/- Uhr wurde die Sitzung ge¬
schlossen. Morgen vormittag um 10 Uhr findet die Weiter-
deratung des Hauptfinanzentwurfs statt.

Tages -Meuigksiten.
Aus Stadt mrd Land.

—t. Ebhausen , 2. Juli . Am Sonntag nachmittag
hielt der Geflügclzuchtverein Nagold eine Monatsver-
versammlung im Waldhornsaal hier , die sich eines guten Be¬
suchs erfreute . Vorstand Schull . Arnold zeigte eine
größere Zahl geeigneter Futtervorrichtungen für unsere
Singvögel und hielt einen belehrenden Vorlrag über die
indische Laufente . Diese Ente genieße den Ruhm , die beste
Legerin zu sein. Sie lege jährlich in 7 bis 8 Monaten
durchschnittlich 200 Eier , von je 95 Zr . Auch Kreuzungen
von einheimischen und indischen Enten sollen fleißig legen.
Gegen Witterungswechsel seien sie abgehärtet . Aus diesen
Gründ n seien die Tiere , die schon in der Gegend verbreitet
seien, noch weiter zu empfehlen . Den Schluß der Versamm¬
lung bildete eine Verlosung von einem Stamm schwarzer
Italiener Hühner , von Bruteiern , Futterhäuschen und ähn¬
lichem.

r . Wildberg , 2 . Juli . Am letzten Samstag geriet
ein Ijähriges Kind unter einen Heuwagen , wobei es schwere
Verletzungen erlitt.

Unterjettingen , 30. Juni. Im Molkerei-Gebäude
wurden aus einem Pulte 83 ^ entwendet.

Mötzingen , 30. Juni. Einem Obermonteur wurde
'ein Rad , das er in den Hausgang des Gasthauses zur
„Rose " gestellt halte , gestohlen . Am andern Tag fand
man es mit ausgeschnittener Ledertasche , woraus 11 elek¬
trische Ausschalter , die mit der Nummer 60 724 bezeichnet
find im Werte von 20 ^ entwendet waren.

— Calw , 1. Juli . Letzten Samstag machte der
Stuttgarter Lehrergesangvereiu einen Familienaus¬
flug in unser schönes Nagoldtal . Die Ausflügler , Herren

und Damen ca 60 , die mit dem Frühzug hier eintrafen,
gingen m 3 Gruppen auf verschiedene Ziele los : die einen
wandten sich nach Liebenzell , die andern nach Hirsau und
die dritten nach Zavelftein chnd Teinach . Von 2 Uhr ab
kehrten die Wanderer hochbefriedigt von ihren Touren wieder
hieher zurück und nahmen im Badischen Hof das Mittag¬
essen ein . Nach demselben rückten auch die Kollegen aus
Calw und Umgegend an . Sie wurden vom Vorstand des
Lehrergesangvereius Prof . Hils in herzlicher Weise begrüßt.
Die noch übrigen Stunden des gemütlichen Zusammenseins
wurden ausgefüllt durch gediegene Gesangsvorträge seitens
der Stuttgarter Sänger und durch eine Reihe humorvoller
Tischreden . Jäckle -Calw dankte namens der anwesenden
Schwarzwaldkollegen für die Einladung und die Darbiet¬
ungen des Lehrergesangsvereins und schloß mit einem Hoch
auf denselben . Oberlehrer Müller toastete auf die Kollegi¬
alität , der Vorstand des Bezirkslehrervereins Calw , Bükel,
auf Professor Hils , Mayer -Stuttgart auf den Schwarzwald
und seine Bewohner . Noch soll nicht vergessen bleiben , daß
der bekannte Humorist Schwegelbauer die Anwesenden mit
ein paar Schlager neuesten Datums erfreute.

Calw , 2. Juli . Im Weiler Aichelberg erschoß
der 60jähr . Landwirt Adam Seitz gestern abend seinen
29jähr . Sohn Göttlich . Man nimmt an , daß sich Seitz
sen., der nach vollbrachter Tat mit einem Revolver in den
Wald ging , dort ebenfalls erschossen hat . Es sollen heftige
familiäre Streitigkeiten vorangegangen sein . Während der
vergangenen Nacht wurde das Haus des Seitz umstellt , um
ihn an eventuellen weiteren Ausschreitungen zu verhindern.
— Nach soeben eingegangener teleph . Meldung wurde der
alte Seitz in Enztal verhaftet  und dem Amtsgericht
Neuenbürg eingeliefert.

—6 . Horb . Einen Genuß seltenster Art bereitete uns
der Horber Lehrer - Gesangverein durch sein öffentliches !
Konzert , das zum erstenmal im Lindenhofsaale am Sonntag j
den 30 . Juni stattfand . Zeigten sich einleitend zwei Herren
als Meister auf dem Klavier , so war es besonders Nr . 2
des Programms , die mächtigen Eindruck hinterließ . Krem¬
sers „Altniederländische Volkslieder " , verbunden durch
gehaltvolle Deklamation , entrollen ein Stück Kultur - und
Weltgeschichte — die Befreiung der Niederlande — in so
schöner Weise , daß man selten Besseres zu hören bekommt.
Die Art des Vortrags sowohl der Lieder als der Dekla¬
mation und der Klavierbegleitung waren musterhaft . R.
Arnold  Mrte zwei eigene Kompositionen vor , von denen
besonders „ Grüß Gott , mein Mütterlein " außerordentlichen
Beifall fand - wohl auch zur Freude des anwesenden
Dichters des Liedes , des Pfarrers Egen  in Mühlen . Die
Herren Weckenmann und Lehr  boten in ihren Solis und
Duetten Glanzleistungen . Wir bewunderten , wie ihre weichen,
runden Stimmen zu duftigem Wohlklang zusammenstimmten.
Auch der Biolin -Solist , Messerschmied , erntete durch zwei

Piccen wohlverdienten Beifall . Brahms  berühmte „Un¬
garische Tänze " habe ich noch nie mit solchem Feuer und
solcher Feinheit spielen hören , wie die HH . Zeller und
Mancher  es getan . Der Chor unter Führung und Leitung
seines Dirigenten , Lehrers Wehle,  zeigte wuchtige Kraft
verbunden mit zartester Weichheit — ob er ans dem un¬
verwüstlichen Quell des Volksliedes schöpft oder aus dem
Gebiete des Kunstgesangs seine Stoffe nimmt . Präzision^
Feinheit , Hingabe an Text und Ton schufen einheitliche
künstlerische Leistungen . Besonders hervorheben möchte ich
„Im Biwak " , Komposition von Kempter,  von deren
Schlußstrophe ich gewünscht hätte , sie würde sich wiederholen
und Ratgebers „Altdeutsches Reiterlied ", dessen Refrain
des Deutschen Vaterlands - und Frauenliebe so schön ver¬
knüpft : „ Dein mädel die Hälfte , dem kayser den rest !" —
Durchschlagenden Erfolg erzielte natürlich Koschats  wunder¬
lieblicher Walzerzyklus : „Am Wörther See " , der mit
feinem Verständnis und Gekühl vorgetragen wurde . —
Alles  in Allem : Alle Anerkennung dem Verein , der keine
Mühe und kein Opfer scheut, die Kunst des Gesangs zu
pflegen ! Alle Anerkennung seinem Dirigenten ! Möge
nächsten Sonntag (7 . Juli ) wiederum ein ausverkauftes Haus
die künstlerischen Leistungen belohnen.

Stuttgart , 2. Juli . Der hier abends7.35 eintreffende
Schnellzug von Amsterdam ist gestern abend 7 Uhr auf der
Station Groß - Sachscnheim  auf den vorausgefahrenen
Güterzug aufgefahren.  Der Zugführer und der Heizer
des Schnellzuges wurden leicht verletzt . Von den Reisen¬
den kam niemand zu Schaden . Der Materialschaden ist
unbedeutend . Bis 2 Uhr früh wurde der Betrieb eingleisig
geführt . Ursache ist das Ueberfahren des auf „Halt"
stehenden Einfahrtssignals.

Stuttgart , 2. Juli . Gestern abend6°/« Uhr wurde
auf einem Fechtboden bei der Vornahme von Fechtübungen
ein Studierender am linken Auge so erheblich verletzt , daß
er bald nach seiner Verbringung in die Charlottenanstalt
starb.

r . Tübingen , 2 . Juli . Auf dem Tennisplatz der
Universität hat ein Volksschüler , welcher den Studenten die
Bälle zusammensuchte , dem Sohn des Professors v . Bruns
die wertvolle Uhr gestohlen.

Sulz a. N., 2. Juli . Heute früh erhängte  sich der
Witwer Andreas Dannecker zu Aistaig in seiner Scheuer
vermutlich deshalb , weil er sich mit einem taubstummen
Mädchen verfehlt hatte.

r . Neuffen , 2 . Juli . Durch nachlässige Arbeit am
Brennofen hat ein Italiener in der Dampfziegelei einen
ganzen Brand Steine und Platten verbrannt , und einen
Schaden von 4 — 500 gestiftet.
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Köngen, im Juni. Münzenfund. Auf dem Burg¬
feld in Köngen wurde in den letzten Tagen eine römische
Goldmünze im Gewicht von6 Gramm mit sehr gut erhal¬
tener Prägung gefunden. Die Vorderseite zeigt die lorbeer¬
bekränzte Büste des Kaisers Trajan (98—117 n. Chr.)
mit deutlich lesbarer Umschrift: .7L1? . A.VE.
6WK. 1)4.0. ? . U. llr ? . Auf der Rückseite steht, nach
links blickend, die verschleierte Göttin Ceres, in der Linken
das Szepter und in der Rechten Aehren haltend. Hier
lautet die Inschrift 008 . V. ? . L. 8. ? . tzk. Optiwo.
Lrino. Es handelt sich um eine Münze, die Volk und
Senat dem Kaiser weihten. Bei den Ausgrabungen unter
Herzog Karl im Jahr 1783 wurde hier eine Goldmünze
gefunden, seither überhaupt keine mehr.

r. Göppingen , 2. Juli . Im nahen Uhingen brach
gestern vormittag 10 Uhr im Hause des Kaufmanns
Kömpf Feuer aus, das den Dachstock zerstörte. Durch
rasches Eingreifen der Feuerwehr gelang es, das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken. Der Schaden ist durch Ver¬
sicherung gedeckt. Man vermutet Brandstiftung.

r. Jebenhausen , OA. Göppingen, 2. Juli . Hier
wurde gestern ein Student, Sohn eines hiesigen Bäcker¬
meisters zu Grabe getragen. Der jugendliche Student hatte
zuletzt in Genf studiert und sich dort aus unbekannten
Gründen erschossen. Korpsbrüder gaben ihm zahlreich das
letzte Geleite.

r. Aalen , 2. Juli . Der Metzger und Wirt Jakob
Beißwenger von hier ist gestern an Blutvergiftung ge¬
storben. Derselbe hatte sich vor einigen Tagen durch eine
leichte Rißwunde an der rechten Hand verletzt, worauf als¬
bald Blutvergiftung eingetreten war.

Drei württ. Lehrervereine, der Württ. Volksschul¬
lehrerverein, der Kathol. Volksschullehrerverein und der
Verein Evang. Lehrer haben an die Stände eine gemeinsame
Eingabe zu dem Gesetzentwurf über die Abänderung einiger
Schulgesetze und zu der Beamtenaufbesserungsvorlage ge¬
richtet. In der Petition wird darum nachgesucht, daß bei
der bevorstehenden Revision des Beamtengesetzes die Volks¬
schullehrer der Wohltaten des revidierten Beamtengesetzes
ebenso teilhaftig werden, wie die Lehrer an den übrigen
Lehranstalten, ferner daß die ökonomische Lage der Volks¬
schullehrer. der Pensionäre und der Lehrerwitwen über die
von der Regierung eingebrachte Vorlage hinaus eine Ver¬
besserung erfahren. Die im neuen Hauptfinanzetat vorge¬
sehene nichtpensionsberechtigte Ausbesserungszulage von 50
Mark für die ständigen Lehrer wird in der Eingabe als
durchaus unzulänglich bezeichnet und gewünscht, eine Zulage
von 200 für Lehrer mit 12—1800 Einkommen, eine
Zulage von 150 für Lehrer mit 18—2400 ^ Ein¬
kommen und eine Zulage von 100 für Lehrer mit einem
pensionsberechtigten Einkommen von über 2400 Des

weiteren wird in der Eingabe eine Erhöhung des Ein¬
kommens der unständigen Lehrer, die in der neuen Aufbesser-
nngsvorlage nicht berücksichtigt werden, um 100^ als eine
soziale Notwendigkeit bezeichnet(jetzt beziehen die unständigen
Lehrer 900 bez. 1000 ^ ). Für die Gehaltszulagen der
ständigen Lehrer wird Pensionsberechtigung gewünscht.
Weitere Wünsche beziehen sich aus die Erhöhung der Bezüge
der Pensionäre und die Pensionen der Lehrerwitwen; die
Witwenpensionen betragenz. Zt. 225 bez. 300 nach
der neuen Vorlage mindestens 350 In der Eingabe
wird sodann noch gesagt, daß es die Lehrer dankbar be¬
grüßen würden, wenn die Pension für eine Vollwaise auf
die Hälfte des Betrages der Witwenpensionen erhöht, im
Erkrankuugsfall ein Gehaltsabzug nicht stattfinden und die
Bildung von Lehrer- und Beamtenausschüssen ermöglicht
würde.

Aenderung der Ortsschulaufsicht? Die kommende
Schulnovelle wird natürlich wieder als einen der wichtigsten
Punkte die Einführung der Bezirksschulaufsicht im Haupt¬
amte enthalten; daneben dürfte sie aber im Gegensatz zu
der gescheiterten Weizsäcker'schen Novelle, die es hierin beim
alten lassen wollte, auch eine Aenderung der Orts¬
schulaufsicht bringen, und zwar scheint an größeren Orten
die Einführung des preußischen Rektorcnsystems geplant
zu sein. Wie das N. T. von unterrichteter Seite erfährt,
soll an einem Lehrerseminar— wahrscheinlich in Nagold
— demnächst ein Vorbereitungskurs füiz zukünftigst
Rektoren abgehalten werden, zu dem eine Anzahl Ober¬
lehrer ml Volks- und Mittelschulen einberusen werden.

Gerichtssaal.
Tübingen, 2 Juli. Schwurgericht. Vorsitzender

Landgerichtsdirektor Dr. Kapfs. Dem verheirateten 36jähr.
Schreiner Karl Jäck von OLerniebelsbach war zur Last ge¬
legt am Sonntagabend, den 28. April vor seiner Haustüre
dem auf ihn zugegangenen 25jähr. ledigen Steinhauer Ernst
Becht von Oberniebelsbach durch einen Messerstich tödlich
verletzt zu haben. Das Messer oder ein ähnliches Werkzeug
drang dem Becht in die linke Halsseite, öffnete die Haupt¬
schlagader und führte noch am gleichen Abend infolge einer
Verblutung dessen Tod herbei. An den Händeln war auch
der Bruder des Getöteten, Friedrich Becht, beteiligt. Dieser
hantierte mit seinem Messer und schnitt sich aus Ungeschick¬
lichkeit den kleinen Finger ab. Dadurch und durch seine
eigenartige Verteidigung lenkte Friedrich Becht den Verdacht,
seinen Bruder erstochen zu haben auf sich. Die Untersuch¬
ung ergab aber die völlige Unschuld des Friedrich Becht.
Dieser war anfänglich der Meinung, Jäck habe ihm den
Finger abgeschnitten. Deshalb gab es zwischen ihm, und
seinem Bruder, sowie Jäck eine Auseinandersetzung und hie¬
bei soll der Angeklagte Jäck den verhängnisvollen Stich ge¬

führt haben. Der Angeklagte behauptete, er sei mit dem
Getöteten gar nicht in Berührung gekommen. Ueber den
eigentlichen Vorgang gibt der einzige Augenzeuge Fr. Becbt
an: Nach jenen Auseiueinandersetzungen sei Jäck auf der
Trittplatte vor seiner Haustüre gestanden, habe seine Hand
erhoben und von oben herab gegen die Halsseite des Ge¬
töteten geschlagen. Ernst Becht habe gleich darauf gerufen:
„Wart du Schuft, du hast mich gestochen!" Während Jäck
eiligst in sein Haus zurück sei und die Türe geschlossen habe,
sei sein Bruder Ernst zu Boden gefallen und habe-gesagt,
er müsse sterben, plötzlich habe er sich nochmals erhoben, sei
einige Schritte gegangen und daun wieder gestürzt. Mit
Rücksicht auf die Feindschaft zwischen dem Becht und dem
Angeklagten war dieses Zeugnis mit Vorsicht aufzunehmen.
Nachdem die Geschworenen die Schuldsrage verneint hatten,
wurde Angeklagter nachts 11 Uhr srcigesprochen. Die An¬
klage war durch Oberstaatsanwalt Dr. Clcß vertreten; Ver¬
teidiger war Rechtsanwalt Dr. Hayum und Obmann der
Geschworenen Mechaniker Schweizer von Liebeuzell.

München, 2. Juli. Redakteur Gr über  von der
sozialdemokratischen„Münchner Post" wurde wegen fort¬
gesetzter Beleidigung zu 500 ^ Geldstrafe  eventl.
50 Tagen Gefängnis und zur Tragung aller Kosten
verurteilt.  Gleichzeitig wurde Dr. Peters die Publi¬
kationsbefugnis zugesprochen. Dr . Peters  wurde von der
Widerklage freigesprochen.* **

Aus der Urteilsbegründung  ist folgendes hervor-
zubeben: Als straserschwerend kam in Betracht die fortge¬
setzte Beleidigung sowie die Häufigkeit und Schwere der¬
selben. Das'Gericht nahm an, daß die Hinrichtungen nicht
aus geschlechtlichen Motiven erfolgt sind. Als strafmildernd
wurde angesehen, daß die tarsächlichen Vorkommnisse schon
Jahrzehntelang zurücklie en und die Aeußerungen in der
Hitze des Wahlkampfes gefallen sind. Von der Widerklage
wurde Peters hauptsächlich ocshalb sreigesprocheu, weil die
Aktivlegitimation der „Münchner Post" in diesem Falle
nicht gegeben war. Die „Münchner Post" ist zwar ein
sozialdemokratisches Parteiorgan, allein bei einer Beleidigung
der gesamten sozialdemokratischenPartei war nur Bebe!
berechtigt gewesen, Kritik zu üben.

München, l . Juli. Als Dr. Peters  sich heute morgen
zum Gerichtsgebäude begab, wurde er von der versammelten
Menge mit Rufen: „Pfui  Peters , Frauenpeitscher,
Abzüg  Peters !" empfangen. Die auf Wunsch des Pro¬
zeßvorsitzenden verstärkten Polizeimannschaiten mußten ein-
schreiten, um Peters vor weiteren Insulten zu schützen.

Genf , 1. Juli. Das Gericht erster Instanz sprach
heute in dem Ehescheidungsprozeß Leopold Wölflings das
Urteil, daß die Ehe zu trennen sei in Anbetracht, daß durch
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7 — 4,0771* 2,877.73 689.86 144.48 3,423.11 — — 234,904.87 484.69 ' 207,246.99 205,291.69 412,538.68 205 Den gier. Ae .rer lech er.

-12,345.81 6,124.81 3,447.21 406.30 191.36 3,662.15 — — 137,632.18 589.43 i 179,643.66 167,801.63 347,445.29 146 ^ Köl)N. Irrtt.
- 9,412.14 6,330.53 2,590.50 368.42 203.90 2,755.02 1,683.54 — 140,964.23 618.89 ! 131,552.21 119,979.25 251,531.46 134 I3 «.irrer. W .rtS.

— 1,615.28 2,378.14 402.43 70.14 2,710 43 — — 71,731.72 359.23, ! 71,568.90 70,958.01 142,527.51! 120 ! ftllol). Dimgler.
) _ 2,045.13 4,174.42 582.15 72.04 4,684.53 — — 132,389.11 613.56 ; 63,291.29 64,531.29 127,822.58 174 ! Schimpf. Knarr g.
16,776.29 1,373.0 2,586.85 190.42 48.20 2,729.07 — — 56,162.16 226.81 45,406.06 43,312.48 88,718.54 Scholöer. K-ezer.

— 1,323.04 1,839.58 207.97 47.81 1,999.74 — 30.- 59,797.78 197.86 — — 72,578.98! 62! Dürr.
— 807.P 1,783.96 134.17 28.36 1,889.77 — — 37,057.59 431.82 32,542.68 30,709.22 63,251.90! 67 AZellchp. Schnnmcher.
— 665.97 1,602.94 375.34 8.67 1,969.61 1,160.44 — 60,641.02 353.85 37,889.86 35,478.35 73,368.21 78 , Jirrli. Kü'inü.
— 860.35 494.60 196.02 24 99 665.63 —- — 30,994.62 178,51, — - 52,706.25 56 Hchichext. Weimer.

8,616.77 1,385.45 2,855.63 374.78 45.05 3,185.36 — — 63,238,28 410.31 70,418.08 68,197.44 138,615.52 75 Krill'mger. Schier.
— 905.- 1,365.69 124.09 — 1,489.78 60.68 66,329.46 6.45 36,209.53 34,459.96 70,669.49 93 Wir Oker. Steckr lirê er.
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die Schuld der Frau Wölfling(geb. Adamovicz) das ehe¬
liche Zusammenleben unmöglich geworden sei.

Deutsches Reich.
Berlin , 1. Juli. Die Privatklage, die Graf Cuno

von Moltke gegen Maximilian Harden eingebracht hat,
hat 37 Seiten Maschinenschrift. Es wird darin beantragt,
das Hauptverfahren gegen Harden zu eröffnen. Die Klagc-
beantwortung, die Hardens Verteidiger, Justizrat Max Bern¬
stein in München im Namen seines Klienten eingereicht hat,
besteht nur aus einem Satz. Er lautet: der Angeklagte
tritt dem Anträge des Klägers auf Eröffnung des Haupt¬
verfahrens nicht entgegen, da er kein Interesse daran hat,
daß die öffentliche Verhandlung unterbleibt.

r. Pforzheim , 29. Juni. Die hiesige Stadtgemeindc
bildet die sozialen Einrichtungen immer mehr aus. Die
städt. Arbeitsvermittlungsstelle wird vom 15. Aug. an in
ein städt. Arbeitsamt verwandelt; die Aufwendungen für
das neue Amt sollen jährlich etwa 17000 betragen.
Ferner soll in nicht langer Zeit eine städtische Wohnungs-
vermittlungs- und eine Rechtsauskunftsstelleeingerichtetwerden.

Karlsruhe, 1. Juli. In der Nacht zum Sonntag
wurde im benachbarten Bulach der 27 Jahre alte Land¬

wirt Adolf Scheller von seinem Schwiegervater, dem Land¬
wirt Wendelin Bohner, erstochen. Wie man hört, wollte
Scheller seinen Schwiegervater darüber zur Rede stellen,
daß er ein seiner Tochter zukommendes Erbteil für sich ver¬
braucht habte. Aus Wut darüber zog Bohner das Messer
und stieß es, seinem Schwiegersohn in den Leib, so daß eine
Schlagaderidurchschnitten wurde. Der Tod trat alsbald
ein. Der Mörder wurde verhaftet.

Eine aufregende Szene spielte sich in Leipzig ab.
Der bei seinen Großeltern zu Besuch weilende vierjährige
Knabe Arthur Arno Gerboth wollte aus einem Fenster
der vierten Etage in den Hof blicken, verlor das Gleichge¬
wicht und rollte über das abschüssige Dach bis zur Dach¬
rinne an die er sich mit seinen Händen anzuklammern ver¬
mochte. Die auf das Angstgeschrei des Knaben herbeige¬
eilten Hausbewohner vermochten dem über der Tiefe Schwe¬
benden keine Hilfe zu bringen. Als er abstürzte, sprang
jedoch der zufällig anwesende Unterzahlmeister Häntsch vom
177. Jnf .-Reg. herbei und fing ihn so glücklich auf, daß
er unverletzt blieb. Der Retter trug einige leichte Ver¬
letzungen davon.

Kiel, 2. Juli. Die Kaiserjacht„Hohenzollern" mit dem
Kaiser u. der Kaiserin und dem Prinzen Adalbert an Bord
und die Begleitschiffe„Königsberg" und„Sleipner" verließen

heute mittag 1 Uhr unter dem Salut der im Hafen liegenden
Schiffe und der Forts den hiesigen Hafen und gingen nach
Kopenhagen in See.

Bremen, 2. Juli. Der deutsche Botschafter in Was¬
hington, Frhr. Speck v. Sternburg , hat heute mit dem
Dampfer Kronprinz Wilhelm die Rückreise nach den Ver¬
einigten Staaten angetreten.

Ausland.
Kandersteg (Berner Oberland), 2. Juli. Gestern

wurde im Grünsee die nackte Leiche des stud. theol. Heinrich
Fütterer ans Worbis in Preußen aufgefunden. Fütterer
studierte in Freiburg im Breisgan und ist auf seiner Schweizer¬
reise beim Baden in dem kalten Bergsee infolge Herzschlags
ertrunken. Der Unfall ereignete sich wahrscheinlich am 20.
Juni.

Täglich kann aöonniert werden!
Witterungsvorhersage. Donnerstag den4. Juli.

Vorwiegend heiter, trocken und warm.
Druck und Verlag der S . W. Zatser 'schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

LosvkLNsoröüimllK
llllä -LmptsdluliK.

Dem verehrl. Publikum von hier und Umgebung mache ich
die erg. Anzeige, daß ich die

8 lülselisnisotw Wslll8tstts
>von Gottlob Brezing durch Kauf erworben und durch Umbau>
mit neuen Maschinen eingerichtet habe. Ich empfehle mich daher
zmAnfertigungvonTransmissionsanlagen,Kuppelungen, ^

,Riemenscheiben, Wasserleitungen, sowie zur Lieferung,
und Montierung von Göpel -, Dresch- und Futterschueid-

1 Maschinen, Brauereieinrichtungen.
Ebenso übernehme Reparaturen in Mahl- und Säg-

>mühlen, Spinnereien, Webereien, Dampfmaschinen, Motoren,!
P̂umpen und Maschinen aller Art.

Hochachtungsvoll zeichnet

! « ruinK
Mechanische Werkstätte

' Nagold

*
Nagold.Militär- unck

llet-llerein.
Die Mitglieder des Vereins

sammeln sich zum Besuch des Be¬
zirkskriegertags in Egenhausen
um °/4lS Uhr (Lokal Löwen).
Abfahrt Punkt IS Uhr.

Weitere Anmeldungen zur Be¬
teiligung sind bei Vorstand Ber-
stecher spätestens bis Freitag zu
machen.

Der Aasschutz.

MWndms
am Freitag den S. Juli

morgens 7 Uhr
auf der Stadtpflege -Kanzlei in
Nagold.

Empfehle

gequetschte Korinthe«,
LmIMllckor, Lstcktzk äiii Hut

zum billigsten Preis._ ._ _
GGGGSGSSSSSS GGGGG8GSSGS«
8 KV n .1

s

Nagold.

empfiehltksknenstok!
OekorationskLImotisn

billigst, sowie_

mietweise per Meter2« Psg . und bitte bei Bedarf um baldige
Bestellung.

Z Usllnstelier von Mter ^
empfiehlt sich

im kinsetLrn künstlicher Lävnr.
plombiren, Nervtöten. LahnLieven.
Schonende Behandlung . Mäßige Preise. ^

Nagold.

Kleinftnrk-
macher

gesucht zu sofortigem Eintritt.
Emil Dinkelacker,

Tuch- und Maßgeschäft.
Daselbst wird auch ein

ItUrliiiKx
ausordentlicherFamilieangenommen.

PkilÄbvrK.
Einem werten Publikum von hier und auswärts mache

ich die ergebene Mitteilung, daß ich neben meiner Gastwirtschaft
zum Bären von heute ab auch ein

s rri 8 onr 8 v 8 vdLK
G betreibe.
W Ich empfehle mein Kabinett zu geneigtem Besuche
A und zeichne hochachtungsvollZ Uugust Ummerz Bären
SGGSGG8SSGS « « SGGSGGSSSSi

Ein ordentlicher

Schlafgänger
wird gesucht.
Von wem? sagt die Exped. d. Bl.

Walddorf.

Für Schreiner!
Unterzeichneterverkauft amSams-

tag den « . Juli einen noch gut
erhaltenen wenig gebrauchten

hMiMdSM
Karl Walz , Schreinermstr.

QS/V 6S/7//7S/ ', 6o/7/)/>7̂ L-/7.

empfiehlt
Pergament-Papier

Uuterjettinge«.
Eine weiße M»

(Hündin) ist Unter-
zeichneten: zugelaufen; dieselbe wolle
gegen Ersatz der Unkosten abgeholt
werden.
Christian Bauer , b. Schulhaus.

Gesucht
wird per sofort oder 1». Jnli
M braves

Mädchen
zur Stütze derHausfrau nach Zürich
Lohn 30 Frk. und Reisevergütung
nach6 Monaten. Auskunft wird
erteilt von
Krau Dir . Wagner , Zürich
^ Gladbachstr. 81.

Vc>l>ss

SS . ,
hlaoize:

ZM-ZeifeWlMl tlockfsin

ZSLSkI.tzSLchÜtK,.

berlerublllitzzlsr
V/zsclimille!ljep lleureik!

glt.
' . " I

l6i ^ üncktz- V̂ bn,u6,»>-!K — — a ^ nul- domgon -ixl

Dilrenbodiki'
Kein nnllli-licn.

Stsric koklknsäiiekkLltix

Vorruglicker Isfel- uni ßesunilieiisvarser
Vertreter : Joh . Gutekunst , Küfer.

Eisenbahn-Pateladressen
2 Stück für 1 Pfg. sind zu haben be:

Ein
Altensteig.

sowie

MdkWmkl
finden in 14 Tagen bei hohem Lohn
dauernde Beschäftigung.

mechan. Möbelschreiuerei.

Frachtpreise:
Nagold,  1 . Juli 1907.

Neuer Dinkel . , 8 — 7 80 7 70
Weizen . . . 12 — 11 71 11 -
Roggen . . . . - 11 —
Gerste
Haler.
Bohnen
Wicken

9 20 -
10 50 10 SO 10 —- 8 20-

Biktualienpreise:
1 Pfund Butter
2 Gier . . .

85 H bis 112—IS^
Altensteig, 26. Juni 1907.

Neuer Dinkel
Haber. . .
Roggen . .
Welsckkorn.

>— 8 —
- 10 50
— 11  -— 9 —
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